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die Leitstruktur 7dSh zu nutzen, um biolo-
gisch nachhaltige Alternativen für syntheti-
sche Herbizide wie Glyphosat zu fi nden. Die 
Ausgangslage ist vielversprechend, zumal 
7dSh, im Gegensatz zu synthetischen Herbi-
ziden, seinen Ursprung in der Natur hat. Für 
das Zuckermolekül ist ein rascher mikrobiel-
ler Abbau und geringe Ökotoxizität zu erwar-
ten. Somit wäre eine punktgenaue und zeit-
lich limitierte Wirkung von 7dSh realisierbar, 
die keine Schäden in den Ökosystemen hin-
terlässt und eine breitere öffentliche Akzep-
tanz fi nden sollte. ó
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ó In der Landwirtschaft, aber auch im 
Schienen verkehr und im Gartenbau spielt der 
Einsatz von Unkrautvernichtungsmittel (Her-
bizide) eine wichtige Rolle. Der hierfür welt-
weit meistverwendete herbizide Wirkstoff 
ist das synthetische Glyphosat. Mit steigen-
der Anwendung geriet der Wirkstoff jedoch 
durch mögliche Nebenwirkungen auf Mensch 
und Umwelt, aber auch aufgrund des ver-
mehrten Auftretens von Glyphosat-resisten-
ten Un kräutern, zunehmend in die Kritik [1]. 
Trotz eines drohenden Verbots des Wirkstoffs 
gibt es in der konventionellen Landwirtschaft 
und im Schienenverkehr derzeit jedoch keine 
nachhaltige Alternative zu Glyphosat.

Ein neuer Ansatz zur biologischen Un -
kraut bekämpfung könnte an der Uni versität 
Tübingen entdeckt worden sein: In einer 
interdisziplinären Zusammenarbeit der Fach-
bereiche für Mikrobiologie und Orga nische 
Chemie konnte aus dem Cyanobakterium 
Synechococcus elongatus ein natür licher, bio-
gener Wirkstoff, die 7-Desoxy-Sedoheptulose 
(kurz: 7dSh), isoliert und in seiner Struktur 
aufgeklärt werden [2]. Es handelt sich bei 
7dSh um einen ungewöhn lichen Desoxy-
zucker, der in den Stoffwechsel von Pfl anzen 
eingreifen kann. Im Detail wirkt 7dSh, ähn-
lich wie Glyphosat, als Hemmstoff des Shiki-
matwegs. Dieser Stoffwechselweg, der zur 
Biosynthese aromatischer Aminosäuren 
führt, nimmt eine zen trale Rolle im Metabo-
lismus von Pflanzen ein, weshalb dessen 
In hibierung zu einem Wachstumsarrest oder 
gar zum Absterben der Pfl anzen führen kann. 
Durch das Fehlen des Shikimatwegs in 
Mensch und Tier, stellen dessen Enzyme 

attraktive Ziele für die Entwicklung neuer 
herbizider Wirkstoffe dar.

Eine neu etablierte Synthese zur Herstel-
lung der 7dSh ermöglichte umfassende 
Studien zur biologischen Wirkung und zur 
Ökotoxizität des Desoxyzuckers: In Zusam-
menarbeit mit dem Zentrum für Molekular-
biologie der Pflanzen (ZMBP) Tübingen 
konnte für 7dSh eine vielversprechende her-
bizide Wirkung auf die Modellpfl anzen Ara-
bidopsis thaliana und Nicotiana benthamiana 
gezeigt werden. 7dSh inhibiert sowohl die 
Auskeimung (Abb. 1) als auch das Wachs-
tum bereits ausgekeimter Pfl anzen. Diese 
Experimente zeigen das herbizide Potenzial 
der 7dSh, das in seiner Wirkung vergleichbar 
zu Glyphosat ist [2].

In ausführlichen Untersuchungen konnte 
zudem die Ungiftigkeit der 7dSh auf tierische 
Organismen belegt werden: Auf verschie-
dene humane Zelllinien [2], auf Wachs-
mottenlarven wie auch auf die Embryonal-
entwicklung von Zebrafi schen [3] wies 7dSh 
keinerlei toxische Effekte auf. In diesen 
Versu chen lag die Konzentration der 7dSh 
(1–10 mM) mehr als hundertfach über jener 
der nachgewiesenen herbiziden Aktivität.

Trotz der positiven Ergebnisse sind wei tere 
Studien nötig, um zu klären, ob 7dSh als Leit-
substanz zur Entwicklung biogener und nach-
haltiger Herbizide herangezogen werden 
kann. Von der Entdeckung eines Wirkprin-
zips bis hin zum fi nalen Produkt ist es ein 
risikoreicher und kostspieliger Weg, der nur 
durch gezielte Förderung realisierbar ist. Aus 
diesem Grund wurde ein Antrag zur Validie-
rungsförderung beim 
Bund gestellt: In 
einem Verbundpro-
jekt zwischen der 
Universität Tübingen 
und der Hochschule 
Bielefeld soll die her-
bizide Eigenschaft 
der 7dSh weiter 
er forscht und opti-
miert werden. Das 
langfristige Ziel die-
ser Forschung ist es 
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˚ Abb. 1: Morphologisches Erscheinungsbild von Arabidopsis thaliana-
Keimlingen nach Aus keimung und 7-tägigem Wachstum in Anwesenheit 
von Glyphosat oder 7dSh (je 260 μM) im Vergleich zur unbehandelten 
Kontrolle (Skalierung in allen Bildern identisch).


